29. Juli


Am 29. Tag des Monats Juli.

Des Heiligen Mätyrers Kallinikos

Auf Herr ich rufe zu Dir: Stichiren, Ton VIII. Bes. Melodie: O erhabenes Wunder...—

In Gott weiser Märyrer Kallinikos,* mehr als zu leben,* wünschst du in Frömmigkeit zu sterben,* und hast Christi Tod wahrhaftig nachgezeichnet,* woher du Unsterblichkeit erlangtest,* und nicht abend werdende Seligkeit,* wo die Scharen der Engel sind,* und aller Leidendulder,* hast du dich freudig angesiedelt, Herrlicher.

Als Blume, die Heilungen hervorquellen läßt,* und als Fluß voll untrüglicher Geschenke,* als unentgeltliche Heilung* und Gefäß der Heiligung,* erschien der Schrein deiner Reliquien:* aus ihm schöpfen wir Gesundung* für unser ganzes Leben,* die wir gläubig hinzutreten, herrlicher Märtyrer,* um deinetwillen preisen wir wahrlich den wunderbaren Gott.

Ganz seliger Märtyrer Kallinikos,* der du gegen die unsichtbaren Feinde* die unbesiegbare Hilfe* des unsichtbaren Gottes hast,* du errichtetest Siege der Unsterblichkeit,* gegen den, der sich rühmt, die Erde und das Meer zu vernichten,* den du durch deine Leiden unterwarfest,* und im Fließen deines Blutes ertränktest.

Ehre, im selben Ton:

Den, der ein Verfechter der Frömmigkeit und Vernichter des Feindes, und Gesprächspartner der Märtyrer, und Tempel des Heiligen Geistes war, den Krieger des Königs Christus, die wahrhaft unversiegbare Schatzkammer der Heilungen, die Stärkung der Gläubigen, den wunderbaren Kallinikos, verehren wir heute in Liedern.

Und jetzt, Theotokion im selben Ton und bes. Melodie:

Der erstewige Gott,* Der aus Deinem Blut Fleisch angenommen hat,* zeigte Dich, Reine, als Beistand für die Menschen.* Deshalb erlöse Deine Knechte* von jeder Gefahr und Not* und den Schlingen des bösen Feindes,* und würdige, teilzuhaben am Licht der Auserwählten,* alle, die Dich verherrlichen* und niederfallen vor Dir. 

Stavrotheotokion im selben Ton und bes. Melodie:

Was für ein sichtbarer Anblick,* der sich meinen Augen eröffnet, o Gebieter!* Der Du die ganze Schöpfung umfängst,* auf das Holz erhoben wardst,* und stirbst, Der Du allen das Leben schenkst,* sagte die Gottesgebärerin weinend,* als sie am Kreuze erhoben erblickte* Den aus ihr unaussprechlich aufgeleuchteten* Gott und Menschen.

Tropar  IV. Ton:

Dein Märtyrer, Herr, Kallinikos empfing in seinem Leiden den Kranz der Unvergänglichkeit von Dir, unserem Gott. Denn mit Deiner Kraft warf er die Tyrannen nieder und vernichtete auch der Dämonen ohnmächtige Dreistigkeit. Auf sein Flehen, Christus, Gott, rette unsere Seelen.

� Stand: 28.9.2005; weitere Hinweise siehe:
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